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6nde des JMarobhoftmtes.
* Der Streit um Marokko , der beinahe , u einem Krieg,

Frankreich geführt hätte, ist nun zu Ende : Der « er.
tt«> ist von de« Beauftragten beider Mächte unter»
,eichnet worden. Süden und drüben gibt es Unaufr ebene,
5ie chre Regierungen schelten; hüben und drüben gibt H
!bez Beionnene, die überzeugt find, daß die Vertreter
beider Par :eien ihr bestes getan, das Erreichbare erlangt
baden.

Aus der Entwicklungsgeschichte
des Marokkohandels leien hier einige Daten nachgeholt,
Die Zunände in Marokko oeranlatzten die Ltächt«
sldon vor mehreren Jahren zum Eingreifen . ES kam zur
Unteren* von Algeciras , wo in der Hauptsache de-
hmmt wurde, daß nicht eine Macht allein in Marokko
porgeben dürfe. Daran kehrte sich Frankreich jedoch
wenig, sondern besetzte unter dem Vorwand . Leben und
Eigentum der Europäer zu schützen, die Hauptorte Nord-
Marokkos. Deutschland erhob dagegen Einspruch. Es
kam zu langwierigen Verhandlungen , die erst jetzt beendet
find. Aus dem Vertrag mutz folgendes als bedeutungsvoll
hervorgehoben werden:

Die offene Tür.
Die französische Regierung hat sich zunächst abermals

aus das bündigste verpsticktet, die wirlschafiliche Gleich»
beiechtigung der verschiedenen Nattonen in Marokko
aufrecht zu erhalten und dafür Sorge zu tragen , datz das
Prinzip der offenen Tür . wie es in den vorhergehenden
Verträgen festge.egt. durch keinerlei Matznahmen beein¬
trächtigt werde. Auch hat die französische Regierung aus¬
drücklich Rechte und Wirkungskreis der ' marokkanischen
Klaatsbank erneut garantiert . Anderseits hat die Kaiser¬
liche Regierung ihr politisches Nichtinteressiertsein näher
präzisiert und der französischen Regierung volle Bewegungs¬
freiheit für Herstellung und Auirechterhaltung der Ordnung
und für die in Mar . iko oorzunehmenden Reformen jeder
ilrt zugeffchert. Sollte die französische Regierung im Ein-
vernehmen mit der -.narokkanischen Regierung zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung und zur Sicherheit wirtschaft¬
licher Transattionen marokkanisches Gebiet militärisch
besetzen, so wird auch demgegenüber die Kailerliche Re¬
gierung keine Schwierigkeiten machen. Das gleiche gilt
von etwaigen Polizeiaktionen zu Lande und zu Wasser.
Endlich hat die deutsche Regierung erklärt, keinen Ein-
ivruch erheben zu wollen, falls der Sultan von Marokko
die dip!on>atischen und Koniularagenten Frankreichs mit
der Vertretung der marokkanischanInteressen und dem
Schutze der marokkanischen Untertanen im Auslande be¬
trauen sollte. Das gleiche gilt für den Fall , datz der
Sultan den Vertreter Frankreichs bei der marotkaritschen
Regierungz Vermittler gegenüber den übrigen fremden
Vertreternz. bestellen wünscht.

Keine Ungleichheiten.
Die offene Tür und die Handelsgleichheit, die im

»origen allgeme u betont wurde, ist m den folgenden
Sirti ein nun genau festgelegt. Die französiiche Regierung
»ervfftchlel sich, keinerlei Ungleichheiten zwischen den n
Marokko beuch eltreibenden Nationen zuzuiaffen, weder m
dezug auf Zölle, Stenern und andere Abgaben irgend-
tteidicr An . noch bei den Tarifen für die zukünftigen
knenbahnen. Schiffe oder andere Verkehrsmittel . Das
Seine «oll gelten für alle Fragen des Transrwerkehrs.
sodann wird die französische Regierung bei der
Marokkanischen Regierung eine verschiedenartige Be-
Handlung der StaatsangehöriLen der verschiedenen Lander
»Uer allen Umständen verhindern . Insbesondere rmrd
ne keinerlei Verordnungnn zulassen, wie z. B. für Matze
«HD Gewichte, Eichungsweien, Anbringung von Stempeln
sui Vijouteriewaren und ähnlichem, die die Waren irgend-
Ewer Machl in ihrer Konkurrenzfähigkeit beeinträchtigen
«Men.

Bergwerke und Eisenbahnen.
I Deutschland hat ferner erreicht, datz für Eisen kem
iMfuhrzoll erhoben, datz den Bergwerken keine de-
'»adere Steuer auserlegt, datz, wenn Eisenbahnen gebaut
Her sonstige öffentliche Arbeiten , zu vergeben find, den
Staatsangehörigen sämtlicher Mächte eine gleichmäßige
Wandlung zuteil wird . Um die Erschließung Marokkos
üi erleichtern und den freien Wettbewerb zu ermutigen,
■«t sich hie französische Regieruiig oerpflichret, die
Marokkanische Regierung zu veranlassen, allen Eigentümern

Bergwerlen sowie von liidustriellen und landwirt-
Mtt ich ei, Unternehmungen ohne Unterschied er Nationalität

Bau von Elienbahuen aus euenen üJi.tteln zu ge-
aaste», durch die sie ihre Etablissements mit öffentlichen
^ienbahnen oder mit den nächstgelegenen Hasen verbinden
Wauen. Sie haben sich dabei nach den Reglements zu

:"E'en. die auf der Grundlage der französischen Gesetz-
Seaang erlaiieu werden »ollen.

Schiedsgerichte.
■ Damit sich die zahlreichen Beschwerden, die gegen di«
sta zoff chen Behörden und Beamten tn Marokko laut ge-
. w:en sind, nickt w ederho en. sollen d;e gegenseitigen
' " uln, tan ;, sie ieldst nicht emlg werden, einen schieds-

:R er ernenren. Können sie sich auch dar,.her nicht
r? gen. »p t|i her Schiedsrichter von der marokkanischen
*̂ gierttng gemeinschaillich mit den.llemeriingen der beiden

ve,eil>gten .Uviisutu zu venimmen. Vieles sch -eosgercchts-
vec>ahreu bleibt io lange in Kraft , bis Marokko eine
europäische Gerlchlsorgamsation hat. Fremde Staats¬
angehörige dürsen auch in Zukunft in den marokkanischen
Gewässern und Häsen . die ihnen vertragsmäßig zu-
stehenden Fischereirechte" ausüben . Das ist allerdings
eine Setbstverstäiidlichkeit, wie so manches andere vorher
angeführte, aber Frankreich hat dies je bstverständliche
Recht bisher nicht respektiert. Ferner ist dem fremden
Handet die Eröffnung neuer Häfen gejtattet. . je nach dem
sich ergebenden Bedürfnis ". Die Rechtslage der fremden
Schutzgenosjen und Btochalaten soll ebenfalls revidiert
werden.

Das sind im großen die Grundzüge des neuen
Marokko Abkomurens zwilchen Frankreich und Deutschland.

*

Abtretungen am Kongo.
In dem bezüglich des Kongo zwischen Deutschland

und Frankreich abgeschlossenen Abkommen erhält Deutsch-
land groste Ländereien längs der ganzen Grenze »einer
Kamerunlolonie . autzecdem zwei Laridstrecteu, die »ich dis
an die Mer des Kongo oder deS Ubangi erstrecken. Wenn
diese Strecken auch an sich weniger wertvoll find, so
geben sie Deutschland Zugang zu den Ufern dieser Ströme.
Deutschland erhält an diesen Ufern Landstteifen zwischen
sechs und zwölf Kilometern, die ihm gestatten, alle zur
Schiffahrt erforderlichen Einrichtungen anzulegen. Da¬
gegen tritt Deutschland das kleine Dreieck den sogenannten
Entenschnabel, zwischen Logone und Chari bis zu deren
Zusammenfluß südlich des TschabseeS ab. Das von

~Deutschlands6ebietszuwact;s in französisch
AequBtorial-Airüca

reich an Deutschland abgetretene Gesamtgebiet beträgt un¬
gefähr 230 000 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung,
die man über 300 ooo und weniger als eine Million Seelen
emschätzt. Der Frankreich abgetretene Teil des Enten¬
schnabels umfaßt ungefähr 14 000 Quadratkilometer.

Die neue Grenzabmesiung wird durch eine französisch-
deutsche Kommission innerhalb sechs Monaten nach Be¬
stätigung des Vertrags in Angriff genommen werden.
Hinftchtlick der Konzessionsgesellschaftenbesttmmt der Ver-
trag , datz Deutschland hierfür in alle Rechte, Vorteile und
Verpflichtungen Frankreichs eintritt . Die Gesellschaften
gehen einfach unter die Souveränität und Gerichtsbarkeit
des Deutschen Reiche. über. Frankreich erhält das Recht,
durch das deutsche Gebiet eine Eisenbahn zwischen Gabun
und dem mittleren Kongo und Ubangi-Schar ; zu bauen.
Enklaven von 50 Hektar werden Frankreich in die Lage
ser-en. am Benne, am Maya Kebbi und in der Richtung
auf den Logone Verproviantierung ' polten etnzurichten.
An oem der »cmetnjomcn Schiffahrt vorbebaltenen Flutz-
lauf dürfen keine Befestigungen angelegt werden. Die
f anzösischen und deutschen Truppen dürfen für ihren
Durchzug über das Gebiet des andern in keiner Wene
behindert werden. Auch für d:e Au mhrung enieŝ Kongo-
per rags wird im Falle oon Schwierrgkenen der sch .eds-
gernctzi.-.Hof vom Haag die Entscheidung treffen.

Ergänzende Bestimmungen.
ÄuS dem in der . Rordd . Allg. Ztg.' enthaltene,

7 »laueren Inhalt des Kongo-AbkommenS seien noch folgend«
bemerkenswerte Punkte, als Ergänzung des obigen her»
vorgehoben: , , _ . . .

Innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach dem
Austausch der RatiftkationSurlunden deS Abkommen«

vegrbt fick eine technische zrommtsston, bestehend auS einer
Anzahl Delegierter be;bet Regierungen, an Ort und Stelle,
um die Grenze der vorgenannten Abmachungen ent¬
sprechend festzulegen. Spätestens 18 Monate nach
Beendigung der Arbeiten dieser Kommission soll die Ver-
martung der Grenzen oorgenommen werden.

Deutscherseits ist die pachtweise Überlastung kleiner
Komplexe an die französische Regierung längs des Benun.
des Mapo Kebi und weiter nach dem Lagone hin vor¬
gesehen, um letzterer die Errichtung einer Etappenstraße
zu ermöglichen. Auch wird die deutsche Regierung der
französischen Regierung keine Hindernisse in den Weg
legen, falls sie in Zukunst zwischen dem Benun und dem
Logone südlich oder nördlich des Mayo Kebi eine Eisen-
ba .in oder Landstraße sollte antegen wollen, bei der sich
jedoch die deutsche Regierung die Mitwirkung oorbehält.

^ Beide Regierungen erneuern ausdrücklich die in der
Berliner Atte vom 26. ' Februar 1885 enthaltene Be-
stimniung über Handels- und Schiffahrtsfreiheit auf dem
Kongo und feinen Nebenflüssen sowie auf den Neben¬
flüssen des Niger . Desgleichen wird eine dementsprechende
gegenieitige Abgabenfreiheit für den Transitverkehr durch
die an den genannten Flüssen gelegenen beiderseitigen
Gebiete festgeiegt. Nähere Bestimmungen über den Durch¬
fuhrverkehr bleiben Vorbehalten. Es sind noch besondere
auf Gegenseitigkeit beruhende Bestimmungen über wechsel¬
seitige Truppendurchmärschegetroffen.

*

Stimmen der Presse.
Deutschland.

Dossische Zeitung : Deutschland bat die »offene
aewäbrleistet bekommen, und Frankreich bekommt Marokko.
Was es damit macht, ist im wesentlichen seine Sache. Der
sogenannte Sultan kann in den wohlverdienten Ruhestand
steten. >ju jagen hat er hinfort nichts. Und datz die übrigen
Machte diesem Abkommen bestreten. dahin zu wirken, bat
sich Deutschland verpflichtet.
„ , Tägliche Rundschau : Ob der neue Berstag eine wirk¬
liche Befferung der wirtschaftlichen Verbällniffe bringt oder
ein Schaugericht ist. wird allein die Zukunft erweisen. Wir
glauben das letztere und Hallen auch unseren wirtschaftlichen
Ruckzug aus Marokko ebenso wie den politischen für gegeben.
Fransteich bat mst dem beuttgeN Tag« einen außerordent¬
lichen Macht» n»h Kraftzuwachs erhallen und wir den Schein
einer wirtschaftlichen Sicherung.

Nationalzeitung : Wollten wir Marokko« wegen den
Kriegt Nein. Wäre er uns aufgezwungen worden, weil
stanzosffche und britische Chauvinisten einen Sirell vom
Zaun brechen wollten, hätten wir allerdings das Unvermeid¬
liche aui uns genommen. ^Glücklicherweise kam es iedoch
Nicht ,um Äugersten, denn ein Weltkrieg wäre die Folge
gewesen, der ganz Europa mit tn den Strudel geriffen hätte.
Dieser Gefahr find wir durch die kluge Politik Deutschlands
und die cechtzeitige Mäßigung Frankreichs entgangen.

_ Berliner Tageblatt : Obgleich der Vertrag das Wort
.Protektorat ' nicht enthält, gesteht er doch Frankreich all
dleienigen politischen Rechte zu. die mit der Ausübung eines
Protektorats verbunden sind. Die Franzosen dürfen nun
nach Belieben das marollanische Gebiet mllitärisch besetzen,
und ne vertreten Marokko auch gegenüber dem Ausland.
Anerkannt muß werden, daß der deutsche llnterbändter fern
mügttchues getan, um die wirtschasttichen Freihellen Deutsch¬
lands tn Marokko zu schützen— was er frellich nicht voll¬
ständig durchgesetzt hat.

Magdeburgtjche Zeitung : Selbst der Mtu -Vertrag.
der uns Sansibar und die besten Teile oon Deutsch-Ostasrika
kostete, ließ sich noch dtnnedmen. well wir Helgoland für die
Verteidigung unserer Nordseeküsten brauchten. Hier aber
Seden wir nur mit vollen Händen:geben ein Land auf.dasi der Weltwirtschaft der Zukunft sicher eine große Rolle
spielen wird.

Deutsche Tageszeitung : ES erscheint tatsächlich wie
ein Vorteil, daß uns künftig Fransteich selber für die Durch¬
führung des Abkommens verantwortlich ist. Unter der
Voraussetzung wachsamer Energie von deutscher Sette wird
man also im ganzen diesen Tell des Abkommens(Marokko)
— wenn nicht wider Erwarten noch einige »Haken" sich
berausstellen sollten — als eine nach Lage der Dinge an¬
erkennenswerte diplomatische Arbell bestachten können.

Fransteich.
Eclair : Wir haben die Haut. Deutschland behält sich

das beste Stück vor. und der Rest gedöst Europa , überdies
bentzl Deutschland nunmehr den notwendigen Trumpf in
seiner Hand, um dir Zukunft seines Imperialismus zu sichern.
Mll zwei Federstrichen ist Deutschland eine Macht ersten
Ranges tn Afrika geworden dank jenen . Einstichen", deren
Bedeutung die französische Regierung zu verheimlichen sucht.

Rappet:  Wir sind vor allem  darüber glücklich, daß die
marokkanische Angelegenheit, die so lange einen Ksteg zu
entieffel: drohte, zwilchen beiden großen Völkern den Anlaß
z» einer nnedlichen Regelung gab. welche das Borsptet für
ern fruchtbares und dauerndes Einvernehmen blldet.

Humanste:  Das Beste an dem Verstag ist. daß er
zum mindesten aus einige Zeit der stanzüsisch-üeutichen
Svani 'ung ein Ende macht. Er ist überbauvt nur etwas
werr. wenn er dir Einleitung zu einer dauernden, stetigen
il' olittk der Berlöhnung. des Einvernehmens und der
Herzltchkerr»wischen Fransteich und Deuffchland darstellt.

Ltdre Parole:  Wir überlasten Deutschland 250000
Oriadrorkllonieier einer rechtmäßig erworbenen Kolonie gegen
dre Ane kennung eines Protektorats , desien Lasten nreder-
drückenü  und besten Bririelle fast null find. Selbst dies
wenige müsten wir teuer bezahlen. Man gibt uns in
Marokky »Uu'ariichk Rechte, nimmt uns aver im Kongo
sichere Voneue weg.



Vettt Journal : Wir Franzosen erblicken in dem Ab¬
kommen nur ein mittelmäßiges Ergebnis . Auch die Gebiels-
abtretungen am Kongo dürften zukünftig eine Quelle scharfer
Zwistigkeiten mit Deutschland bilden . Ein Vertrag mit
Deutschland bedeutet nur sü viel an Wert und Dauer , als
die Nation , die mit Berlin verhandelt , ihre Kräfte erhält
und vermehrt . •

Demos : Die Deutschland am Kongo zugestandenen
Gebietsabtretungen sind wie jeder Gebietsverlust für das
französische Nationalgefühl peinlich . Der Anschluß Deutsch¬
lands an zwei Punkte von Belgssch -Kongo hat viel
Beunruhigung hervorgerufen . Wir kennen die geheimen
Pläne der Wilhelmstraße nicht , aber man muß merken , daß
»wischen Belgisch -Kongo und Deutsch -Westafrika eine weit
längere Berührungslinie besteht . Tie öffentliche Meinung
findet in dem gegenwärtigen Abkommen wenigstens Be¬
friedigung in dem Marokko -Ergebnis.

politilcke Rundfcbau.
Deutsches Reich.

* Bur Förderung ^ des Luftfahrwesens werben im
nächsten preußischen Staatsbaushaltsplane Mittel geio dert
werden , damit den technischen Hochschulen , an denen bisher
Vorlesungen . Versuche mit Modellen utw . staitianden.
wettere Ausgestaltungen in dieser Hinsicht möglich sind.
Besonders sollen die Hochschulen in Aachen . Hannover.
Göttrngen und Cdartottenburg berücksichtigt werden . In
Charlottenburg tollen Einrichtungen getroffen werden , die
es dem Major o. Parseval ermöglichen . Versuche praktischer
Art in größerem Umfange anzustellen . Unabbängig davon
finden Erwägungen statt , die sich mit der Frage der
Schaffung einer Reichsversucksanstalt befassen.

♦ Der Rücktritt des Staatssekretärs des Reichskolonial¬
amtes v . Lindequist erregt die diplomatischen Kreise bei¬
nahe mehr als das Morvkko -Abkommen . das nicht nach
des Staatssekretärs Smne ist . Wie aus verschiedenen
okffziösen Auslassungen zu entnehmen ist, bat man ihn bei
den Verhandlungen in achtungsvoller Weile übergangen.

Duisburg , 4. Nov . Vertreter der Konservativen, der
Deutschsozialen und der Thristlichsozialen sowie der Rechts¬
nationalliberalen des Reichstagswahlkreises Duisburg -Ober¬
bausen haben dem Feldmarschall Graf Haeseler die Reicks¬
tagskandidatur angeboren . Gras Haeseler bat unter der
Bedingnng angenommen , daß er im Fall seiner Wahl sich
keiner Parlei anschließen , sondern sein allen Deutschen be¬
kanntes Programm vertreten werde.

Belgrad , 4. Nov . Anläßlich des Königsbesuchs in Paris
wird der Präsident dem König die neu gestiftete Medaille
für Veteranen des Deutsch - Französischen Krieges verleihen,
den der König aus französischer Seite als freiwilliger Offizier
mitmochte.

aravtsche Häuser von den Italienern geraumi hatten ^ «i
da n in diesen Häusern Die Leichen von 120 Frauen ^
Kindern faiiden . Man hatte den armen Opfern
und Füße gebunden , sie alsdann oerstüminelt , zum
auigekvießt und ihre Glieder auseinandergettNen.
fanden wir eine Moschee ganz angefüllt mit den Lei^
von Frauen und Kindern , die ebenso schrecklich ve ^ —MI

weil man seine Unentschlossenheit unliebsam empfand . Sy
ein-fernem Nachfolger ist vorläufig der soeben in Berlin

getroffene bisherige Gouverneur von Samoa , Dr . Solf,
ernannt . Dr Sols bekleidete dies Amt schon seit zehn
Jahren . Er ist als Sohn eines Berliner Stadtverordneten
am 5. Oktober ltE geboren , studierte Philosophie , dann
Jurisprudenz , war in Kalkutta und später in Ostafrika im
Aufträge des Auswärtigen Amtes beschäftigt und wurde,
als iy <x>Samoa an Deutschland überging , zum Gouverneur
daselbst ernannt . Es kam zwar zu verschiedenen Zwistig¬
keiten zwischen ihm und den Farmecii . ernste Unruhen sind
aber nicht oor ; was tUM 4eU ein Verdienst uea
ffintinprneurs AL . . . - >

China.

xmfrtnb  in VeUng über die Verfassung verh -mdel-
tvlrd . gehen die Aufständischen im Süden immer weite,
crv*° RS b./ te  f® öttr  in Schanghai eingedrungen
Die Chmesenstadt und das dicht außerhalb gelegen.
Arsenal von Kiangjan stnd fast ohne Schwertstreich in du
Sande der Rebellen gefallen . Die 1500 Mann stark,
Garnison des Arsenals ging ohne weiteres zu den Ani>
ruhrern über . Der Taotai ließ , . um das Gesicht ji
wahren . von seiner Leibwache eine Salve in die List
abfeuern und flüchtete dann in das Europäeroiertel . Dal
Regierungsgebäude wurde von den Rebellen niederge-
brannt . An die Konsuln richteten die Reooluttonäre die
Meldung , daß die Chiuejeustaüt jetzt ihrer Oberhoheit
unterstehe.
Aus In - und Ausland.

$ <tnu9i )er , 4 . Nov . Das Herrenhausmitglied Klempner-
?Eister Plate wurde in einer Vertrauensmäniierversammlung
der Mrttelstandsoereintgung als Reichstagskandidat dieser
Partei für den achten Hannoverschen Wahlkreis Hannover-
Lrnden aufgestellt.

Darmstadl , 4. Nov . Bei den Landtagswahlen im Eroß-
herzogtum Hessen sind gewählt : 6 Angehörige des Zentrums,
6 Bauernbunbler , 4 Sozialdemokraten , 3 Nationalliberale
und 2 Angehörige der fortschrittlichen Bolkspartei . Am
17 . November finden 12 Stichwahlen statt.

T>ttr  und Marine.
♦ Der Staprllauf des geschützten kleinen Kreuzer»

»Ersatz Eormoran " fand auf der Werst der Aktiengesellschaft
.Weser " in Groepeling bei Bremen in glücklicher Weise statt.
Anwesend waren als Vertreter des Staatssekretärs de»
Reichsmartneamts Vizeadmiral Roümann nebst Gefolge und
»18 Vertreter der Taufpatin eine Deputation der Stadt
Stralsund . Oberbürgermeister Gronow taufte das Schiff
au ? den Namen . Stralsund ".

4 > Der angebliche Spion . Der Deuffche Max Sckultz tft
vom Geichworenengericht der Grafschaft Devonshire zu
21 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Schultz war be¬
kanntlich am 19. August auf einem Hausboot auf dem
Beatmfluß bet Plymouth als Svion verhaftet worden . Seine
Verurteilung zu so hoher Gefängnisstrafe überrascht , da man
Schultz in Deutschland für ein - Art Hochstapler und . Pseudo-
svion " hält , der sich aus „ urer Wichtigtuerei den Anschein
gegeben hat . er sei zur Erkundung müftarischer Geheimuche
nach England geschickt worden.

d0L »aies und Voiksrvirtfckaftlickes.
* © Mb* es Streiks in der Holzindustrie . In Hamburg

ist auf Grund der in den letzten Tagen in Berlin geführten
Verhandlungen in einer Versammlung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer des Holzgewerbes beschloffen worden , die
Arbeit am Montag , den 6 . November wieder aufzunehmen.
Der neue T <rifvertrag gilt von diesem Tage an bis zum
16. nebruar 1915 . Der Streik hat 83 Wochen gedauert.

Oer ilalienlscK - tUrKiscKe Krieg.
Über Rom widmende Meldungen behaupten , daß die

Türken und Araber nicht einig seien und in Verhandlungen
die Zeit hinbrächten . Zudem soll die Cholera ausgebrochen
sein ; nach italienischer Meldung bei Türken und Arabern,
nach türkischer Meldung bei Italienern . Beide Parteien
der Kriegführenden warten auf Verstärkungen . Über
Ägypten kommen für die Türken eine große Anzahl
türtischer Offiziere , wie auch Munition und Proviant an.

Enver Bei , der die Türken in Benghasi kommandiert,
hat einen kleinen Vorteil dadurch errungen , daß er die
be . Oschulian landenden Italiener hinderte , sich mit Uner
bei Tutsi stehenden Hauptmacht zu vereinigen . Die
Italiener muß . en sich nach der Küste zurückziehen.

Italienische Berstärkungen.
D e Italiener haben die Altersklasse 1889 der Mann-

ickafien nunmehr elnberusen . Nur einige Spezialwasien
und die Kavallerie ist ausgeschlossen . Im ganzen rücken
>0 000 Mann ein : davon sind 30 000 .notwendig ^ um d e-
jenigen zu ersetzen , die in den letzten Ta en den Garni¬
sonen entnominen und nach Tripolis entsendet wurden;
30 000 Mann bleiben zur Verfügung . Die italienische
Flotte toll vor der Insel Cbios (an der We ttüste Asiens)
angekommen fein . S :e beabsichtigt die Insel , die etwa
30 000 Einivohner ha , anzugreifen.

Neue italienische Greuel.
Die Türkei hat bei den Großmächten Einspruch

erhöbe, , wegen der unerhörten Grausamkeiten . die nie
Italiener in und bei Tripolis begangen haben . Auck e
englische Presse bringt Anklagen über die Greueltaten cec
Italiener . Der englische Leutnant Mon ague . der als
Freiwilliger bei den Türken dient , hat über Tunis nach
England berichtet:

»S » ttl->n P- i i'ir+i meine Pf Fühle nnr . als mit einiae

von Frauen utio Kmoern , me eüeuio tcörecmcti verslümwA
waren . Ich konnte sie nickt zählen , glaube aber ff
es 300 bis 400 waren . Ist das europäiscke
führung ? Smd solche Verbrechen erlaubt?
England nichts tun . um diesen Scheußlichkeiten
machen ? Die scheuelichen Verstümmelungen lassen keĵ i
Zweifel , daß sich die Italiener an diesen Unschuldigen
ihre Niederlagen im Kampfe rächten . Ich hoffe . Sie wechst
Ihr möglichstes tun . um diese barbarischen Grausamkeit
dem britischen Volk und seiner Regierung bekannt zu mack»
Herbert G . Montague . 5th Royal Füsiliers ." ^

Diese Darstellung , an der zu zweifeln kein Wü
wrliegt , bestätigt also auch , was bisher über die “
:oten der Italiener bekannt war.

lokales unci ProvmrieUes.
Merkblatt für den 7 . November.

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

JOi
4 ' .

Monduntergang
Mondaufgang s- r

4«
I7bi) Dichter Friedrich .Gras zu Stolderg m Bramstedt

1810 Plattdeutscher Dichter Fritz Reuter in Stavenhageu M
1818 Physiologe Emil Du Bois -Reymond in Berlin geb. - M
Komponist Karl Neissiger in Dresden gest. — 1908 Dichter hetm
Seidel in Groß -Lichterfelde gest.

O Wo willst d» sterben ? Man könnte diese Frage —
einem Achselzucken beantworten . Und wer sich aus d»
Gebärdensprache versteht , wird sie deuten : Das ist mit t
tiefsten Grunde gleichgültig . Tot ist tot . Wo ich bes ^
liege , kann die Sorge der überlebenden sein . Die —
freilich hat eine tiefere Antwort gegeben , indem sie miäfo
ergreifende Wort der Ruth hinterlaffen hat . die ib»
Schwiegermutter Naemt sagt : Wo du liegst , will ich begra!»
lern . Wir kennen kein Wort , das inniger und schlichter bi.
Unlöslichkeit innerster Zusammengehörigkeit wiederM
Jüngst hat uns einer der Führer deutschen Geistesleb .«z
wieder auf diese Gedaukenreioe geleitet . Heinrich Wölfls .,
der Umgestalter der deutschen Kunstgeschichte , wird die ©tei
seiner Wirksamkeit verlassen und den Lehrstuhl in Berlin -
den begehrtesten — mit einer bescheideneren Stelle - „
München — vertauschen . Die Zeichendeuter und die Weh»
sahnen , die so genau wiffen , woher auch die leisen MM
blasen , haben in kühnen und üppigen Erilärungen Mein
zunächst überraschenden Schritt verständlich zu machen »
sucht . Wölfflin schwieg dazu lange . Erst in diesen Tn,:«
hat er eine Begründung gegeben , die überraschen muß . v
erinnert an das Wort seines Lehrers Jacob Burckhardi
.Jeder Mensch muiz mit seinem vierzigsten Lebensj»
wiffen . wo er sterben will . " Die Zeitbestimmung ist bab«
natürlich gleichgültig . Ob vierzig oder fünfzig : was m
schlägt 's ? Entscheidend ist, daß der Mensch — wenn er eim
geiviffen Lebensabschnitt erreicht hat — mit sich darüber rs
reine kommen soll , wo er sein Leben beschließen will . Ts
Grab ist eben auch nur eine Wohnung . Nur ist es ei*
Stätte , die wir nicht mehr verlassen können und — roote
weil sie uns das Sinnbild eines unverlierbaren Fried,«!
ist. Ter Wille aber , schon im Leben dieser Heiinatstatt nck
zu sein , ist das Verla !.gen , in sich zuvor zur brühe zu komm-:,
der Wanderlust Einhalt zu gebieten , den schweifenden ft
danken einen sicheren Hafer m geben und die taufenbfad«
Mo - lichkeite unteres Sri .,» m Bescheidenheit auf Um»
kannte Ziele »u pestgrä .tten.

Hachenburg , 6 . November . Von geschätzter Ä
geht uns folgendes mtt der Bitte um Veröffentlich^
zu : Die Sozialdemokratie bleibt sich immer gleiches
nutzt alles zu parteipolitischen Zwecken aus . Auch
der Lebensmttlelteiierung ist es nicht anders . Es
bekannt , daß die Regierung u . a . Frachtermäßigung'
Mais zu Brennereizwecken eingefllhrt hat , um dadtt
daß der Branntweinbrennerei andere Rohmateria
möglichst b ' lliq geliefert werden können , die Benu
von Kartoffeln zur Spirttusproduklion einzuschränken,!
Kartoffel mehr für den Eßgebrauch reservieren , zu !c^
und damit ermäßigend auf den Kartoffelpreis eii

JD

vl
er
ni
al
ru
in

w
m
en
Sl
Z°
bu
an
N<
»
sch
di«
Hel
sNl
ge!
ha
¥

br<
sor
&a;
Ito
bes
Oe

bau

Kreuz und Kalbmond.
SD

Historischer Roman von K . v . Humboldt.
Nachdruck verboten.

14 . Kop ' tel.

Wahrend Don Fernando mit Räß " V auf seinen
Stind und Ramm erstattet ward : , einen W ' gm seines
Onkels , des Go v rneurs . zu benutzen , den er mit sei¬
nen Begleitern , ein ' ge Offi '-iere der königlichen Leib¬
garde bestieg , um auf Br ' ehk des Königs in das Staats«
gejängnis über -ührt zu werden , mußte Piqiillo den
Weg -u Fuß zurücklezen , auf das strengste von den Sol¬
daten bewacht.

Eine Schaar spottender Gaffensungen und beschäftig«
ungs o ' er erwachsener Frauen und N anner schloffen
sich, wie es bei solchen Anlässen stets zu geschehen pflegt,
bald die em Zage an . Wie verwert taumelte Pi-
qaillo vorwärts . Es fl wmerte ihm zuweilen vor den
Augen , svdaß seine Füße auf der ho perigen Straße zu¬
nächst strauchelten und ein unsanfter Stoß eines Solda¬
ten ihn daran mahnen mußte , auf den Weg achtsam zu
sein.

Die Schönheit der Straßen von Aleala und San
B . rnardo , des königlichen Palastes auf der Puerta bei
sol und der Gärten Bucr -R . uro und de las Dellcas,
d e sie passierten , ließen P .q i .llo unberührt , denn er
wagte weder rechts noch linas zu schauen , es war ihm,
als wenn die er Gang jem letzter fei, der ihn direkt
ins V .' rderosn tüjne . Erst in der Atochostraße blickte
er wie erstaunt au -, er glaubte seinen Ramm vernom-
meu zu oaoen — ooer w ^c es nur eine Tauichung , be'

dem Geschrei und Gejohle u ncher war eme solche wohl
Möglich.

Psquillo bemerkt » einiae 75V " ? enffernt einen Ra-
ikanjerro . welcher in e' ier ichntten Brd ; die Früchte d »s
lLandes feil hielt . Kaum ßa " e er denstlben etwa ; nuf«
Merksamer bettachtet , da prastte er erichroken einen
Schritt zurück — er erkannte in der Derkleidunz des
Naranien -n den Kan 'ttän Battairo.

' »P 'quillo ! P qaillo ! " riet jetzt B illairo . der den Ge¬
fangenen dort in der Mitte der Bewaffneten nun auch
sicker erkannt hatte und machte sich eiligst näher heran.

^Was muß ich sehen ? Pis ift aeichehen ? *
Die Soldaten stießen den Kap tä » zurück , der Miene

machte sich P q nllo zu nähern , sodaß es ihm unmög¬
lich war , von demselben eine Antwact zu erhalten.

.Sennor , verartt mir mene Fraae nicht , denn der
junge Mann h ' er sti .ad mir einst näher , so nahe wie
ein Bruder . Könnt Zhr mir ni ht Aaskunft geben,
was man ihm zur Last legt ? ' wände sich der Kapitän
rasch entschlossen an den Führer , ihm unbemerkt von
den Anderen ein G d 'tück in die Hand drückend.

Die 'er nahm den Kapitän eini : e Schr .tte bei Seite
und flust .-rie ihm leise etwa ; zu . E ; mußte aber etwas
Furchtbares sein , denn Kipitiin Balsairo starrte den
Sprecher ganz entsetzt an u l) blickte dann mitleidig auf
P .quillo , der von dem ganzen Dorzanz mehr überca cht
als erfreut war . Der Anführer trat wieder rasch zu sei¬
nem Kommando , von de n er während de ; Austausch;
der wenigen Worte mit de n Kapitän Balsairo einige
Schritte zurückgeblieben war und oer kurze Zwischenfall
war anscheineno erlebigi.

Der Weg zu dem gefürchteten Staatsgesängnis führte
über die P .aza de las Macchea ; in einen mtt Gebäu¬
den und hozen Mauecu um loffeni Ho au ) ouc y
em mit dicken Ei eilk . . ieu . . u -a ; o : c*
dtt »en droaeuoe Za .eee.

Bor die ' i-w ei ' errev Bvrmi any '' '' omwen , enr . -.r »r»
Führer dr ? r^ rsangerertro - y ' dem in einer W’.f '-e
wartenden darrriern eine ’iir T o " > n , verftärdsi f e
Anwei st'ng , wrraui die 'er nv " d ^m C t .r ' o westet ae-
iührt wurde . Nachdem b^ibe eine b ii ( . e 7ä > nßaste
durchschritten batten , trat der Lesitere an den Pind ei-
verbreiten , in dtt Tiefe führenden Trr p , we ' r.e ckw ' -
belegt war . u , d b ' eß B quillo vore - aehen . S - a ie
des Grabes wehte die 'em ent ' eaen . Der Gedi -ck », » -
schuldig in die 'er Region schmachten zn wi ssen, wo !:
den Schlag seines Herzens stoßen . Ein lang r :i . x°
rer Gang , an dessen Wände die Laterne des Kerker¬

meisters unheim ' iche Tchattten warh wa,d sc! rceiâ |te
zurück ge legt , bis der Kerkermeister vor einer nieDrii* ^
nsenbejchlavenen Türe stehen blieb , dieselbe öffnete '1*
den Ee angenen ohne Westeres hinei .!stieß , dann bie 2*
sorgfältig ver 'chliei end . nick

Tomit war P .quillo zunächst für die Außenwelt^
und ungewiß für ihn und für die wenigen Perßu ^ ^
welche wirklichen Anteil an seinem unverdienten IM

gen Geschick nahMiN , b .ieb , ob er überhaupt jemals jjjjjj
S täite des Jammers wieder lebend verließ.

Kapitän Balsairo starrte noch eine ganze Weile,
den seltjan .stcn Gedaitken und Gesüh Ien bewegt , tq
nach . Don dem Tage an , wo er von ihm gettep jen
worden war , hatte er unaufhörlich nach demse .ben ^
sorscht , nachdem es ihm gelungen war , dessen Elicrii p
erkunden . Kapitän Batiairo wußte bereits , daß
von mauriicken Ettern abstammle und sein
einer der re »chpen Erundbesttzer umer den ivcaureli

leite . Er verwün ^ ' e da '-»r >as ^ i ^ ge ' chick n"* ? Taq
vielmehr ttine ehemaligen Spißge ' ellen , die ihm ^
in dem Augenblick entführt hatten , wo er zur ^
nis dieser Tatsache gekommen war und der W <Ssts - er
großem Reichtum sich ihm rröffnete , denn es war
Zwei 'el . daß ihn der erireute Roter fürstlich be w'
werde , wenn er ibm ttin von ihm viesteicht s^ l>" ^ n,
tot nehastenes Kind w ' edrr in die Arme ' nhrte . ^

Wie hatte er oll die Zeit daher nach P >o lillo ges>
d -r wie vom E ldtoden ver ckwunden schien. Gesiun^

- ^ iS i -u
nock eines Tages den Ge 'uchten ?u finden, dann ji£ti
u d retnrbtjiotte er . nur von der Hoffnung erfüllt - ^ ^

s ten zu finden , dann s'
ja alle Rot schnell ein Ende . So war er nach 2^ ,

:?n

fa je

hi*
«m

I »ivl » Uli v « v v IvUV t-l IlWV*/ ^
gekommen ; die Not batte ihn gezwungen , als Aar
jerro vorlä fiz notdürftig ' ein Leben zu risten un^
wä lte die 'en Beruf , weil er dadurch v ' le
an seinem Stand orte vo übergehen sab und konnte drr
suckte sich nicht in T >adrid befinden und so eines tu :1(

. . * ‘ “ 5Öecer ihn zu Gesicht bekommen . Tagelang darbte er
schon |o bei kärglichem Verdienste , um jetzt in dem
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wirken. Nichts kann logischer und nichts geeigneter
sein, um ein wichtiges Vvlksnahrungsmittel zu ver-
Mjgen . Neuerdings wird gemeldet , daß der Bundesrat
prüder beraten wird , ob nicht die Verwendung von
Getreide statt der Kartoffeln bei der Spiritusgewinnung
Uv fördern sei. Ein derartiger Beschluß würde genau in der
Mtung der oben erwähnten Frachtermäßigung liegen.
Getreide ist in Deutschland in ausreichendem Maße und
vor allem in guter Qualität gebaut worden , die Karioff l-
ernte ist, wenigstens in vielen Gegenden Deutschlands,
nicht so gut wie sonst ausgefallen . Was liegt näher,
als weiter zu beraten , wie die Verwendung der Kar ' offel
zu Brauereizwecken noch mehr eingeengt werden kann,
um möglichst große Quantitäten von ihr für den Eß-
gebrauch bereitzuhalten . Gerade durch derartige Be¬
schlüsse würde dem Volke eins der beliebtesten Nahrungs-
mittel verbilligt und damit der Lebensmittelverteuerung
entgegengetreten werden können . WaS macht nun die
Sozialdemokratie aus einer derartigen Aktion ? Ihr
Zentralorgan schreibt wörtlich : „Es ist bezeichnend , daß
die „Notlage " der Schnapsbrenner für den Bundesrat
an erster Stelle steht — erst später kommen die anderen
Nofftandsfragen an die Reihe " . Auch da . wo die
Fürsorge der Regierungen für die breiten Bevölkern ngs-
schichten auf der Hand liegt , müssen sie ihrer Wut gegen
die deutsche Landwirtschaft Ausdruck geben , gegen sie
hetzen und damit ihre eigenen Parteiinteressen zu fördern
suchen. Gewiß hat der deutsche Bauer einen Abscheu
gegen den Kollektivismus und wird ihn behalten . Des¬
halb wird ihn zwar die Sozialdemokratie mit Recht
Haffen können , aber es zeugt doch von einem sittlichen
Tiefstand , vorzuspiegeln , daß zunächst für den Spiritus-
bienner gesorgt werden soll , wenn es sich bei dieser Für¬
sorge in erster Linie um die breiten Bevölkerungsschichten
handelt. ES war schon bekannt , daß die Sozialdemo¬
kratie nur um die Wahrung der eigenen Parteiinteressen
besorgt ist . DaS obige Beispiel zeigt , daß sie gar kein
Verständnis dafür hat , wie für die breiten Bevölkerungs¬
schichten gesorgt werden kann.

* Was Stenographen werden können.
Der neuernannte Senator Fluß in Bremen , der bei
seiner Wahl als „Volkssenator " begrüßt wurde , war
«st Lehrer , dann Schulvorsteher in Bremen . Er lernte
erst die Stolzesche , dann die Gabelsbergerkche Stenographie,
deffen überzeugter Anhänger er wurde und brächte es
zu einer solchen Fertigkeit in diesem System , daß er
bei den Verhandlungen des Bremischen Parlaments
der „Bürgerschaft " als Stenograph milwirken konnte,
ein Beruf , der bekanntlich vielseitige Kenntnisse erfordert,
aber auch den Gesichtskreis noch unendlich erweitert.
Ucbrigens ist dieses nicht der erste Fall , daß Kammer-
sienogrophen zushoben Würden oufsteigen , die gegenwärtigen
Justizmimsfier , sowohl in Österreich wie in Ungarn,
haben in ihren jungen Jahren die „gcflügelten Worte"
den Parlaments mit der Gabelsbergerschen  Rede-
zeiiyenkunst festgehalten.

kb . Vom Hansabund.  Zum Mittelstandskongreß
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gleich^ Hansabundes halber  Landesverband Nassau eine
Auch autznordentl ĉh starke Vertretung . Beinahe 50 Mitglieder,

hauptsächlich aus Handwerker - und kleingewerblichen
Kreisen, haben sich aus dem Bezirk des Landesverbandes
Nassau nach Berlin begeben , um auf dem am 5 . und 6 .
November statifindenden Mittelstandskongreß des Hansa¬
bundes wirksam für die Interessen der breiten bürge»

. lichen Schichten des deutschen Volkes einzutreten . Die
1, zui (f Beteiligung an diesem Kongreß aus dem Landesver-
reis kW bande ist deshalb so stark , weil neben den offiziellen
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Vertretern des Hansabundes zahlreiche Korporationen
Mitglieder nach Berlin entsenden und außerdem in
beträchtlicher Anzahl auch andere Herren aus persönlichem
Interesse den Verhandlungen beiwohnen . In den ver-
schiedenen Ortsgruppen des Landesverbandes Nassau
wird von den Teilnehmern an dem Kongreß späterhin
Bericht erstattet werden.

s . Erbach , 5 . November . In der Nacht zum Sams¬
tag landete in der Gemarkung Dreisbach ein mit drei
Personen besetzter französischer Luftballon . Derselbe war
am Abend vorher in Paris aufgestiegen und sollte nach
der Absicht der Jnsaffen Deutschland überfliegen , um in
Rußland dann zu landen . Das ungünstige Wetter ver-
anlaßte jedoch die Luftschiffer etwa um Mitternacht zur
Ballastgbgabe und später auch zur zeitweisen Oeffnung
des Gasoentils . Beim Sinken des Ballons konnten sich
die Luftschiffer infolge des herrschenden Nebels gar vicht
orientieren , mußten aber dennoch zur Landung schreiten,
ein gefährliches Unternehmen zur Nachtzeit , wo keinerlei
Hilfe von OrtSeinwohnern zu erwarten war . Der aus-
geworfene Anker fiel etwa fünfzig Schritt vom Walde
nieder , sodaß die Landung glücklich vorgenommen werden
konnte . In der stockfinsteren Nacht mußten die Luft¬
schiffer bis zum frühen Morgen in der Gondel verweilen,
dle aber reichlichen Mundvorrat und Getränke enthielt,
sodaß die drei Herren in dieser Beziehung keine Not zu
leiden brauchten . Der Ballon wurde am gestrigen
Mittag aus dem hiesigen Bahnhof verladen und direkt
nach Paris gesandt . Die Strecke von Paris bi « zur
Landungsstelle hatten die drei französischen Luftschiffer,
von denen nur einer der deutschen Sprache mächtig war,
in knapp 6 Stunden zurückgelegt.

Kotzeuroth, 4 . November . ' Die Kotzenrother Ley
wurde an die Westerwälder Steinwerke zu folgenden
Bedingungen verpachtet : Die Westerwälder Steinwerke
zahlen pro Kubikmeter des gewonnenen Basalts 35 Pfg.
und an jeden Interessenten eine einmalige Entschädigung
von 1000  Mk . Außerdem 150 Mk . jährlich zu Wald¬
pflanzungszwecken und 4000 Mark für die Kirche.

Limburg , 4 . November . Am letzten Dienstag fand
im Evangelischen Gemeindehause ein Familienabend für
die bei der Ausstellung Mitwirkenden statt . Herr Dekan
Obenaus gab dabei einen kurzen Ueberblick über das
Zustandekommen der Ausstellung . Sie wurde im ganzen
von rund 8200 Personen besucht . Auch finanziell hat
sich dieselbe gelohnt . Die Kosten sind gedeckt und es
bleibt noch ein kleiner Ueberschuß für die Mission . —
Ein Einbruchsdiebsiahl wurde in der vergangenen Nacht
in dem Laden des Schneidermeisters Wulff in der Hospital-
straße verübt , bei dem den Dieben Kleiderstoffe im Wert
von 1000 — 1200 Mark in die Hände fielen . Die Diebe,
die in der Richtung nach Coblenz mit der Bahn abge-
dampft sein sollen , konnten noch nicht ermittelt werden.

Aus Nassau, 3 . November . Das „Höchster Kreisblatt"
erzählt : Gestern (am Tage Allerheiligen ) kam ein alter
Mann aus einem katholischen Dorfe der Umgegend und
wollte in ein amtliches Bureau , dessen Türe "aber des
katholischen Feiertags wegen verschlossen war . Nachdem
er verschledenilich an der Tür gerumpelt , ging er kopf-
schültelnd weiter und sagte zu einem Vorübergehenden:
»Ja , so — die Bceisse ! Sunst wollese vun uns Schwarze
nit viel wisse, awer wann mir ' n Feierdaq hawe , do
machest mit !"

Wiesbaden, 4. November. Regierungs- und Forstrut
Danckelmann in Wiesbaden ist zum Oberforstmeister mit
dem Range der Oberregierungsräte ernannt und ihm
die Oberforstmeisterstelle in Wiesbaden übertragen worden.

Frankfurt a M ., 4 . November . Bei den Berbreiterungs-
arbeiten , die seit einigen Tagen am Eisernen Steg,
welcher über den Main führt , auSgeführt wurden , brach
gestern Nachmittag ein Gerüst zusammen und etwa
3000 Zentner schwere Eisenmassen stürzten in den Fluß.
Vier Arbeiter , die oben beschäftigt waren , fielen mit ins
Wasser . Drei wurden unversehrt aus dem Wasser ge-
rettet , ein Vierter , der Taglöhner Glück auS Gelnhausen,
der beim Fallen auf Eisenteile aufschlug , trug schwere
aber nicht lebensgefährliche Verletzungrn davon . Der
Bau der Brücke wird durch den Unfall nicht aufgehalten.

Giegru , 4 . November . Eine alte Handelsstraße , die
vor Jahrhundetten dem Verkehr diente , ist jetzt wieder
aufgefunden worden . Die Stadt Siegen läßt zurzeit
oberhalb des Dorfes DreiS -Tiefenbach umfangreiche
Erdarbeiten zur Gewinnung von Wasser ausführen.
Hierbei stießen die Arbeiter in einer Tiefe von 1,80
Meter auf die Straße , die früher von Dillenburg nach
Siegen und von dort in « Kölnische führte . Daß man
es tatsächlich mit einer Straße zu tun hatte , beweisen
auch die gemachten Funde . So grub man aus dem
Kies einige Hufeisen sowie Ringe und Nägel , wie man
sie früher am Lederzeug der Pferde verwendete . Die
wiederholten Ueberschwemmungen der Sieg , welche schließ,
lich die Gegend zwei Meter hoch mit KieS bedeckten , haben
wohl die Straße unbenutzbar gemacht.

Nab und fern.
,bc ' *et  Der bekannte Wrinsit-

weger Wüte befand stch mit Herrn Dr . Valentm als
Begleiter auf einem Uberlandlluge von Teltow aus unter»

AIS die Flieger aus »roher Höhe geeignetes
^Eiande zur Landung unter sich sahen, gingen sie im
Ueiten Glettllug hrnab und konnten es nicht verhindern,
daß der Apparat beim Landen einen Reiibock erfaßte . waS

lokort,gen Tod zur Folge hatte . Erst jetzt bemerkten
'ich inmitten einer Jagdveranstaltung

fanden Der Apparat hatte keinerlei Beschädigung er»
litten und stieg kurz daraut wieder auf , um nach Johanms-lyai zu stiegen.

O Billiges Fleisch aus Sibirien wird in Berlin seit
einigen Tagen feilgehalten . W,e eingehende Versuche er-
geben haben , eignet sich dieses Fleisch für Koch- und
Bratzweae ganz vorzüglich . Auch der Nährgehalt ist dem
des deutschen Fleisches gleich; es handelt sich allerdings
vorlausig nur um Rlndervökelfteilch . das ohne Knochen
zum B ^ iand kommt und an der Zollgrenze peinlich genau
untersucht wird Die Preise schwanken zwischen 60 und
80 Pfennigen für das Pfund . Obgleich Pökellleisch im
allgemeinen nicht zum Braten verwandt wird , läßt sich
doch nitt dem sibirischen Fleisch ein vorzüglicher Bratenyemeuen.

0  Sibirische Bügel in Süddeutschland . Im bayerischen
Mltte .franken sowie un Fränkischen Jura und in den
Gegenden an der wurttembergischen Grenze hat sich der
dunnschnablige sibirische Tannenhäher eingefunden . Leider
sind die zutraulichen braunweitz getupften Häher von un»
berufenen Schutze». ,b e den sehr nützlichen Vogel nichtkannten , zahlreich erlegt worden.

. 0 Deutsch - Physiker als Nobelpreisträger . Der die- »
Adrige Nobelpreis für Physik wird den beiden deutschen
Gelehrten Profeffor W. Wien lWürzburg ) und Max Planck
(Berlin ) für rbre verdienstvollen Arbeiten über
strahlungen verliehen werden.
. . « Erstürmung des Berbrecherf - rt « in Lodz . Jetzt
ist es der Posi,er gelungen , m das von Terroristen besetzte
und verbarrikadierte Haus in Lodz einzudringen . Man
fand in emer Dachstube einen getöteten Terroristen , den
man als den 22jährigen . wegen seiner Kühnheit bekannten
Revolutionär Josef Banasiak erkannte . Banasiak ist der

Mbit « , wo lerne yognuag irg zu uernri  R iefen schien,
audj gleich wieder wie eine Seijenblaje zerrinnen zu

IthtN.
Aber war denn wirklich die schöne Aussicht auf ein«

Mnzende Belo .) ii tg verni hiei ? Kapitän Balsairo war
mcht der Mann , sofort allen Mut und alle Hoffnung
iu verlieren, de m ein wechseloolles Leben hatte ihn hin
»nd hergewor,en . - Ec überlegte daher jetzt auch nich
^nge. dann zog er an einer , neben seiner Bude befind
Mn Glocke , worauf ein alter , oerkrii pp . lter Mann er.
Ven , dem er den Verkauf der Früchte übergab . Mn
rajchen Schritten eilte ec dann P quillo.  und seinen Be>
steuern nach. Er etreichte sie in dem Augenblick , alz
Adas  Tor des Ge,ä ngniffes hinter P quillo ge schlaf

W halte, aber es war ihm möglich , von den zurückge«
- Svenen Männern das zu er azcen . was er w .u .s .. ?.

itatfibem er seine lztzte Paarschaft geopfert hatte , um diele
sprachig zu machen.

_ ___ —E. -mm mmm ' _ _ ——

. Das herrliche Tusk ' isilm Asamir Delescar d' Alber ĉt
M  äußerlich zwar noch friedlich dn und nichts deutete

. ». ' duf hin , dag das Unheil wie Gewitterwolken schon
dem 'elben schwebte, a ŝ Kapitän Ballairo nach ei«

Mehrtäq 'qen Reife dasselbe vor sich sah und er vor
Meu ^e hätte laut ausiauchzen können.

Er batte d e ziemlich be ' hverliche Rei 'e hierher , weil
n nahezu von a 'lert Mitteln entblögt war, qrögtenteils

„ir 'i k ' e ' rn m i 'sen. nnr ab und zu hatte ihn
^ Ntitleldlaer Baner ein Zt ik W ^zes auf seiner Kirre
^tgenomnen . A ' rr  er hatte sich während die 'er
aun, Cm de Zeit aegönnt . eine sch ver zu bemei»

Ittnd ; U iruhr trieb ihn vocvärt ; .
5, Alamic Sela ctc d' Alber ei . unter dem mächtigen
^ ^u'engang keine; Hau 'es stehend, ließ mit sorgenvoller

den Blick über seine Be tzung ich veifen . Wäh-
Jl ® die meisten seiner Stannesgenoffen noch sorglos
^in ' ebten, war ihm durch vertrnuie Perwien schoe

^ 8-teilt morden , welch schweren Zeilen die maurische
' . M/ -rerniz Spaniens en !gegenge .ien sollte, dag man

Zcyste» auf Betreiben des Herzogs von Lerma in

2)tadrid plante , sie gewaltsam aus dem Land zu treiben,
um sich ihrer Guter zu bemächtigen.
} ' Sa wurde er au h des staubbedeckten Kapitän Bal»
sairos anst ytig, der sich kaum mehr aui den Beinen
hat :en könne und sich wie ein zu Tode Erschöpfter da¬
her jchleppre. Einen Augenblick kam d' Aioeriea der Ge¬
danke , daß das ein Bote sei, welcher schlimme Nachrich¬
ten bringe und da er seinem ^ aus zujchritt , ging er ihm
einige Schritte entgegen ; er traf auf ihn , wie er w
den Hof wankte uno sich logletch völlig erschöpft aus
emer Bank unter tune  j .hauten Puime nicoetuej.

.Fuhrt Euck der Wea zu mir . Sennor ’(m fragte
d' Tsiberico, den Kapitän wr ' chend betta sitend.

Statt einer Antwort holte Kop iän Balsairo die vo»
seiner Muter erhaltenen Armbänder und das Halskett
cken aus der B 'ttalche . welche Eegenstände er seithe
rvie die kostbarsirn Kleii - odien oebütet hotte , denn fr
sollten ihm den Weg zu crcßew Reicl ir m erörnen un!
hielt sie dem Greis entaeoen . Koum tolle d' Albei ec
».inen Blick auf die Ecl n rck aäen oenorsen . da laumeld
er einen Sckritl zurück und luhfwit der Hand nach fcc
Stirne , als habe er von unsichtbarer Hand einen jmchl
baren Schlag erbalten.

Fortsetzung folgt.

Virrmikektes.
bk, den Diplomaten . Auf der Hygiene-

a ^stie .ung m Dresden befand sich auch em Kasperle-
Lheacer . in dem wie üblich zum Gaudium der Kinderwelt
alle Feinde Kasperles umgebrachl wurden . So erging es
auch einem Fauderer ^ der den Kampf m,l Hanswurst aus¬
genommen alte . - Dreier kiildlich dramarische Vorgang
Kat nun - man würde es nicht für niöglich halten , wenn
nicht eine ofsizielle * eröffei .llicbung der Hygiene-
ausstellung ausdrücklich dir Wahrheit des Vorganges de-
st.ingre — zu einer reg lä ên d vloaiatischeu Jnieroention
gerührt . Ein in Tre £.ei- ebender Russe, der darauf aus¬
ging . die Ausfte lungsle tm «, und eionder dem russischen

egierungs oiu ^ isinr l>n,e ? e en zu bereiten , wohnte
der . Erluordu . g ' des 3 au . eiers oe> und iaßte das Wort
. ttnuberer ". das der biedere sächsische Kaiverle -Theater-

, 8 aderer ' auswrach . satich äuf ? moem er
^  verstand . Zu Hause angekommen, schrieb
Li « attn  tue russischen Zeitungen einen Brandartikel.

Zar aus dem „AusstellungS -Tbeaier " aufs . töd-
M ^ beleid gr worden sei. Tatsächlich haben auch
russische Blätter , darunter auch die . Nowoje Wremia"

abgedru t. Infolgedessen wurde eine hoch^
eingeleitet . Zwischen der

.und den in Betracht kommenden
Gesandtichatten entstand ew reger Notenwechsel , bei dem
cs? tVe .Harmlosigkeit der , 6 .aafsajiäee " erwies.
nTA 'ÄÄlS 6 Km mm m -

»kfcJÄS *« ?
das Aiidenien üerlemgen Verstorbenen zu ehren , die in den
Fluten der Donau den Tod gefunden haben . Tatsächlich
begab stch au dem genannten Tage eine nach mehreren
lautenden zählende Meuscheiupenge in die Nähe der
Franz Josesbrütte . wo ein aus Leder hergestellter Kranz
ui die «luten oerfer.fl wurde . Der Kranz trug die In-
schrttt : Für das Seelenhei ! der in der Donau Ver-
siorbeneii ! Aus der anderen Seite standen die Worte:
.Nicht herausfischen . Wetter schwimmen lasien !' Ern
Riilglleo der Tischgesellschaft hielt b- bei eine -siede in der
er das keu der zahlreichen m der Lonau Er-

IScucftcs Lus den Cüitzblittern.
Toiletteugedeim tfie. . Herr Pocklowsky . geben Sie

auch w viel >u Wri -üe aus ?" - . Ach ,a. erst gestern
mugte rch mir wieder einen neuen Ratierguinmi kaufen !"
9W$ 5i*‘lc* ft5ö 6ie  denn eigentlich von
Berufc — . Hon zestsreisender. laugend .)

Untex (fticmäunern . _ . Meine Frau d mir allmäblich
auf dle^Neip ;i. Um.u ho.llcb spricht u — ih .em er ,
CLLfinT  ’ iU b?i1'8 «"chout . mein Sievert Die mei -tge
Iprlctit im»-»r non ibrein nari rren! (Figaro .)
kenn̂ !" d! n . ^ ' oran kann ich den Herrn er-
- Herr - .̂ " ,ang nehmen foUi*
Ober io fi. hr .el ‘‘ rafl1  Er fahrt immer erster Klaffe -
«0  i so sieht er nicht au».. lvrtegeude B«uiterll
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Mörder des Polizeiagenten Kottchorrek und einer der
Räuber , die vor kurzem bei einem Eisenbahnuberfall
12  000 Rubel erbeuteten. Banafiaks Schwester ist eme
ebenfalls bekannte Revolutionärin , die wegen politischer
Verbrechen nach Sibirien deportiert wurde. Während der
80 Stunden der Belagerung wurden neun Personen durch
Schüsse verletzt.
Lunte Cagce-Chronih.

Berlin , 4 . Nov . Professor Dr . Bau ! Reinsch von der
Universität Wisconsin hielt in Gegenwart des Prinzen
August Wilhelm vor einer zahlreichen Zuhörerschaft in der
neuen Aula der Universität seine Antrittsvorlesung über den
neuen Nationalismus in Amerika.

Lehrte , 4. Nov . Aus dem Schacht der Gewerkschaft
.Bergmannssegen " entlud sich beim Wegräumen losgesprengter
Piaffen ein stehengedliebener Schub , wodurch der Drittel«
fübrer Beuse getötet , ein Bergmann schwer und drei leichter
verletzt wurden.

Meiningen , 4. Nov . Im Eiskeller der Bereinigten
Brauereien stürzten zwei Arbeiter von einer Leiter aus be¬
trächtlicher Höhe ab . Der eine . Zimmermeister Fritz Kirchner,
war jofort tot . der andere . Zimmergeielle Rau aus Jüchsen,
wurde schwer verletzt.

Zwickau , 4 . Nov . Im alten Schacht der Bürgergewerk-
schüft verunglückten sechs Bergleute , indem sie durch heftiges
Ausstößen des Fahrgerüstes mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen erlitten.

München , 4. Nov . Der katholische Pfarrer Kain ist in
Pcmslig arm . wie er gelebt , gestorben . In seiner Be-
Hausung fand man nicht einmal ein Bett . Dabei hinterlieb
er ein grobes Vermögen , das Verwandten und wohltätigen
Anstalten zufiel.

Wien , 4 . Nov . Aus dem dem Kreuzderrenorden ge¬
hörigen Scklob Hlaubetin in Bödmen wurden zwei wert-
volle Gemälde gestohlen . Das eine ist eine Aristokratin von
van Lock, und das andere ist das Biidnis der ersten Frau
von Rubens . Von den Bilderdieben fehlt iede Spur.

Pari «. 4. Nov . In Lorten ! verhaltet « man den Steuer¬
einnehmer Fouquet a » s Lavat , der die Stadtkasse um
120 000 Frank betrogen . Frau und Kind erschosten hatte und
dann flüchtig geworden war.

Petersburg , 4. Nov . In den Pulverwerken von Ochta
fand eine Explosion statt , bei der drei Personen getötet , drei
Perscnen schwer und zwanzig leicht verwundet wurden . Die
Ursache der Explosion ist unbekannt.

Rcwyork , 4. Noo . Der Schnellzug Newyork —Florida
entalciste infolge eines Weichenbruchs nahe bei Raleigh.
18 Pennnen wurden oeiletzt.

Berlin , 5. November. Nach der am 4. November nachmittags
5 Uhr erfolgten Unterzeichnung des Marokkoabkommens ist ein
Exemplar des Vertrages sofort nach Paris abgegangen . Nach der
Unterzeichnung empfing der Reichskanzler den französischen Bol«
schafter.

Berlin , 5. November. Im Prozeß wegen deS Gattenmordes
am Zlegeler Weg wurde der Angeklagte Bormann zu 8 Jahre»
Zuchthaus verurteilt.

Wien , 5. November . Der dem österreichischen Ministerium

deS Innern zugeteilte Vizesekretär Dr . Alexander v. TurozanSky,
Ritter von Kahcmowitsch ist nach Hinterlasiung betrügerischer
Schulden in Höhe von 100000 Kronen aus Men geflüchtet.

London , 5. November. Man fürchtet, daß bei dem Feuer,
welches die cknn fischen Revolutionäre in Hankau anlegten , auch
die Wesleyanischc Mission zerstört worden ist, in der eine Schule
mit 50 blinden Knaben , ferner 150 Verwundete untergebracht sind.

Konstantinopcl , 5. November. Der Kriegsminister versuchte
den oppositionellen Abgeordneten Fikri Bei , der ihn in der Presse
angegriffen hatte , verhaften zu lassen . Dieser flüchtete ins Parlament,
welches fast einstimmig gegen diese Verhaftung protestierte und den
Kricgsminister vor die Schranken der Kammer forderte . Der Kriegs¬
minister erschien jedoch nicht . Man spricht davon , daß sein Rück¬
tritt bevorstehe.

Tripolis , o.  November . Der italienische linke Flügel ist bis
jetzt zwei bis drei Kilometer vor den Arabern zurückgewichen. Die
Türken beunruhigen die Italiener fortwährend , die italienischen
Soldaten sind daher übermüdet . Die Offiziere vom General bis
zum Leutnant herab wohnen in der Stadt und erscheinen nur selten
in den äußeren Verteidigungslinien . Der italinische General Eaneva
hat neun Regimenter Infanterie , denen etwa 2000 Wüstenreiter
und vier Geschütze gegenüberstehen.

Rewhork , 5. November. Der ain 17. September in New-Uork
aufgestiegene Aviatiker Rodgers hat jetzt das Endziel des Fernstuges
Los Angeles erreicht . Erhat über 30 Pfund an Körpergewicht
verloren.

/jus dem ©ertcbtölaaL
§ Urteil im Wiener Lvtonageprozetz Eords . DaS Lande ?»

gericht in Wien verurteilte nach dreitägiger Berpandlung
den aus Hamburg gebürtigen Hans Cords wegen Spionage
und wegen Berleuwdung zweier österreichischer Generalstabs-
osfiziere zu 2 ' /, Jahren schweren Kerkers.

§ Dreimal zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in
Deulhen (O .-Schl .) verurteilte den früheren Monteur Valerus
wegen dreifachen Mordes dreimal zum Tode , ferner zu
1ö Jahren Zuchthaus und dauerndein Ehrverlust . Valerus
war Spießgeselle der Kowollscken Mordbrenuerbande , auf
deren Konto die Mordtaten gegen Schutzmann Gehlsen-
Laurahütte . Gendarm " Prich -Laurahütte und Schlosser
Kovietz -Josephsstadt zu setzen sind , ferner der Überfall auf
Pfarrer Biala in Bülitz . dem 2000 Gulden geraubt wurden.
Kowoll selbst ist am 9. Avril tu Rosenberg bei Beuthen,
als er sich seiner Gefangennahme widersetzte , erschossen
worden.

§ Wiede , ein Kwileckiprozeß . In dem von der Sllltiovs-
aucseherfrau Cäcilie Mauer wegen Herausgabe des kleinen
Grafen Joses Kwilecki angestrengten Prozeß stand im
Poiener Landgericht ein Termin an . Es handelte nch
zunächst um die Zuständigkeit des Gerichts . Es r. uibe
benhiossen . in einem neuen Termin über die Zuständigkeit zu
entscheiden . _

Randelö -Zdtung.
Berlin , 4 . Nov . Awtliä er Preisbericht für inländisches

Getreide . Es ln deine ! W Weizen <R Kernen ). R Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste . Fe Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark sür i000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute

. . 1.50 . H - ~ ' "wurden notiert : Königsberg R 170 .50 , H 175 .50 , Denisia VV 192

bl ? 202 . K 171 . u 177 193 , H 174 —179.
W 197 - 199 . K 173 . G 190 , H 182 , Breslau w  202 - 2UA
K 178 , 0 195 . Fg 160 . H 177 , Berlin W 204 —205 , K 182 y!
bt ? 183 .50 , H 190 198 Frankfurt u. O - VV 196 198 . R 17,
bi ? 175 , 0  195 197 . H 186 194 . Leipzig W 195- n » tf
R 181 - 186 . G 200 - 216 . Fg 162 - 185 , H 196 - 202.
bürg W 194 - 198 . R 180 - 184 . G 202 - 215 . H 195 - 1 )#
Braunschweig W 190 198 . B 175 - 182 . H 190- 198 . $ «£
bürg W 204 207 . R 182 184 . H 188 192 , Neuß W 204
R 184 , H 180 . Mannheim W 215,50 , R 195 , H 190 - 192,5»
München W 222 - 230 , R 206 - 212 , G 216 - 226 , H ij
bis 193.

Berlin , 4. Nov . lProduktenbörse .) Weizenmehl Rr . »ß
24 .75 —28 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . « i
Roggenmevl Nr . 0 u - 1 21,50 - - 23,80 . Still . — ÖlüfcöL
Abu . im Dezember 69,30 69 .20 —69,30 . Ma , 1912 64.30
bis 64 .20 - 64,30 . Flau.

Berlin . 4 . Nov . (S chlachtviehmarkt .) Auftrieb-
3127 Rinder . 989 Kälber . 8288 Schafe . 13 549 Schweine . -
Preise tdie eingeklommerten Zahlen geben die Preise ,5,
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen : a) 81 —89 (47
c) 76 —84 (42 —46 ). d) 64 —74 (34 - 39 ). B. Bullen : ») 77- zz
(46 - 50 ), b) 73 —78 (41 —45 ). 0) 66 —75 (35 —40 ). C. Färir»
und Kühe : d) 68 - 74 (39 42 ). 0) 62 - 69 (34 - 38 ). d) 53- 8»
(28 —32 ), e) bis 60 (bis 27 ). 0 . Gering genährtes Junge kj
(Fresser ) . 56 —64 (28 32 ). — 2. Kälber : a) 107 - 136 175
bis Ö5), b) 103 — 110 (62 —66 ), 0) 95 —103 (57 - 62 ). d) 84- R
(48 - 55 ), e) 55 - 76 (30 41 ). - 3. S afe : A. etaUmcft.
fefaafe: a> 74 - 84 (37 - 42 ). b) 60 —72 (30 - 36 ), c) 47- 81
(21 - 32). B. Wetdemastschafe : a) —,— (38 43 ). b) ,z,
bis 35 ). - 4. Schweine : a) 64 (51 ). b) 62 63 (Efl),
c) 60 —62 (48 50 ). d) 56 60 (45 - 48 ), e) 52 55 (42 - 44),
I) 55 —58 (44 —46 ). — Marktverlauf : Rinder glatt 4k».
räumt . - Kälber glatt . — Schafe glatt , ausveckaust
Schweine glatt , geräumt . - Am Mittwoch , den 22. d. »
fällt der Markt des Bußtags wegen aus . dafür wird «
Dienstag . Leu 21 . d. Dt .. Markt abgehalten werde «.
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Allgemeine Teuerung ist w eder einmal das Losungsn«
des Tages ! Am meisten davon betroffen ist wohl , infolge der w-
haltenden Dürre dieses Sommers , die Butter . Geradezu unerschwiq.
lich sind die Preise , die in den größeren Städten heute schon
langt werden nnd die im Laufe dieses Winters aller Boraulsih
nach noch steigen dürften . Für die weitesten Kreise des Publik !»»
wird es immer mehr zu einer unabwendbaren Forderung , sich nch
Ersatzprodukten umzusehen . Erfreuticherweise stehen solche in h,'
Vollkommenheit zur Verfügung in Pot min (Pflanzenfett ) t
Patm 0 na (Pflanzen -Margarine ), die sich ja seit vielen Ion
ständig steigender Beliebtheit in der besseren und bürgerlichen Äich
erfreuen . Dabei kostet Palmin  nur 75 Pfennige , Palme«
V0 Pfg . pro Pfund.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den7. November1>11.
Vorläufig noch keine wesentliche Aenderung.

Cassel , den 5. Oktober 1911.
Die Beitragserstattungen im Heiratsfall fommen mit dem In¬

krafttreten der 'Reichs -Dersicherungsardnung in Fortfall.
Der Artikel 76 des Einführungsgesetzes zur Reichs -Versicherungs-

ordnuna bestimmt , daß Jnvatidenversicherungsbeiträge an weibliche
Versicherte , die sich verheiraten , nach dem 1- Januar 1812 nicht
mehr erstattet werden dürfen.

Alle weibliche Versicherte , die sich bis zum 31. Dezember 1911
verheiraten werden und Anspruch auf Erstatlung ihrer Versicherungs¬
beiträge erheben wollen , müssen also bei Vermeidung des Ausschlusses
den Antrag bis späteste- s zum 31. Dezember 1911 bei den zuständigen
Amtsstellen (Bürgermeisteramt , Magistrat ) embringen . Es empfiehlt
sich daher , möglichst alsbald nach de - Eheschließung den
Antrag zu stellen . ' . ., ’ .

Da jedoch mit der Erstattung der Beitrage jedwede Anwart¬
schaft auf die Rnrch die Versicherung erworbenen Rechle erlischt, so
kann den Beteiligen nur dringend geraten werden , von der Zu¬
rückforderung der Hälfte ihrer Beiträge abzusehen und die An¬
wartschaft durch freiwillige Weiterverstchernng aufrecht zu er¬
halten Es genügt hierzu die Verwendung von 10 Marken der 1.
Lohnklaffe alljährlich . Damit wird künftig nicht nur . wie schon bis¬
her , die Anwartschaft auf Invalidenrente im Jnvalidsiatsfalle er¬
halten , sondern auch das Recht auf einmaligen Bezug von Witwengeld
und Waisenausstener im Todesfälle des Ehemannes erworben,
sofern dieser ebenfalls zu den Versicherren gehört und bis zum Sterbe-
tage die Anwartschaft auf Invalidenrente erfüllt hat.

Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt
Hessen-Nassau.

Frhr. v Medesel, Landeshauptmann.
Cassel , den 5. Oktober 1911.

Vom 1. Januar 1912 ab wird die bisherige Bestimniung des
8 48 Absatz 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes in Fortfall kommen.
Sämtliche Invaliden - und Altersrenten , welche Beamten , Lehrern,
Erziehern und sonstigen Angestellten zwar der Form nach zugc-
sprochen worden sind , aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder
teilweise bisher ruhen , weil sie unter Hinzurechnung der den
Rentenberchtigten gleichzestig zustehenden Pensionen , Wartegelder
oder ähnlichen Bezüge den 7 '/. -fachen Grundbetrag der Jnaltden-
rente übersteigen , werden,daher vom genannten Tage ab voll zur
Auszahlung gelangen . Die Zahlungsanweisungen an die Post werden
wir von Amtswegen , ohne daß es besonderer Antragstellung bedarf
erlassen . Auch werden wir die Zahlungsempfänger hiervon recht¬
zeitig in Kenntnis setzen. , ,

Anders ist es in den Fällen , in welchen die m Frage tominenden
erwerbsunfähig oder 70 Jahre alt gewordenen Personen mit Rück¬
sicht darauf , daß bei ihnen wegen der Höhe ihrer Pensionsbezuge
völliges Ruhen der Rente eingetreten wäre , der Einfachheit halber
auf die ziffernmäßige Feststellung ihrer doch nicht zur Auszahlung
kommenden Rente bislang verzichtet haben .' Diese Rentenberechtigten
sind uns nicht bekannt , nnd wenn sie Anspruch aus Rente erheben
wollen , müssen sie es bei den zuständigen Amtsstellen (Bürgermeister¬
amt , Magistrat ) beantragen.

Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt
Hessen-Nassau.

Frhr. v. Riedesel, Landeshaupimann.

Neu emgettoffeur
Grosse Auswahl in

Verbandwatte
Leibbinden
Bade - und

Fieberthermometer
Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. asm. ciysucrspotzen

fDamenbinden
Spezialität:

Sport- u. Jagd-Stutzen und Gamaschen
fjc-f ’ neueste Muster "Tp#

Wilhelm Pickel , ßachenburg.

Allkeim Latsch. Hachenburg
empfiehlt

Vereine» bei Utranttaltungtn und feiMckkeiieu-
Fahncn , Saal - nnd Festplatzdekorationen sowie
Kostüme , AuSrüstnngsgegenstände « sw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaillen , Diplome,
Kränze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Sportstrümpfe , Schärpen , Fähnchen u . Guirlanben.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben nnd Aufbügeln von Fahnen,
. . . Schärpen , Uniformen und Zivilbetleidung

prompt und billig.

Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

— • sowie sämüiehe Woehenbett-Artikel

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw . usw.
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empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbach, Drogerie. ijacbenM

Von der Mündersbacher Schönheit.

Roland-näfimascfiineii
von 48  Mk. an

Vorstehende Bekanntmachungen werden zur Kenntnisnahme und
rechtzeitiger Wahrung etwaiger Interessen mitgeteilt.

Hachenburg , den 28. Oktober 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
ßnehdroeberei des.Erzähler vom Westerwald“ in

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür , daß alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind . Wer
einmal unsere Roland -Nähma¬
schinen erprobt nat , wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen . •

Von Allen des Dorfes so hübsch und so sein,
Muß eine die schönste von allen doch sein.
Sie ist ja so zärtlich und ist ja so fein,
Sie möcht ' gern heiraten , doch gehts nicht allein.
S >e wars vor allen , die allein es wollt sein,
Drum wollte auch Keine mehr bei ihr sein.
Neulich kam sie daher mit kleinen Schritten
Und sprach : wär 'n mir nur die Haare geschnitten,
Dann braucht ich keine Kämme , keine Pfeile zu verlieren,
Nnd auch mein Köpfchen nicht mehr mit Pomade zu beschil^
Trotzdem , daß sie ist so schick,
Hat sie in der Liebe wenig Glück.
Neulich war Einer aus Höchstenbach da,
Da gab es in einer Bude den größten *Krach.
Die Mündersbacher Jungen sind aus Rand und Band,
Keiner darf ihr inehr drücken die Hand.
Der Letzte, das war der Vogel Strauß
Nnd jetzt ist das ganze Stückelchen aus.

Bo« deu Mündersbacher
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Unsere Preise h .nitr ^ at  j e^ eit . Mittwoch
gestellt , wie es bei)C? de? hervoM, Samstag abzugeben

unb

ragenden Qualität unserer Ma Karl BalVuS , Schreinerei,
schinen nur irgend möglich
war . Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
gehen wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

Warenhaus 8 . Rosenau
— Hac | aenburg . - n

Hachenburg.

Zum Heiratei)
auch Einheiraten, bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts. Tran Pfeiffer naebf.
frankTurta. M.. Mainzer-
landstr. 71 I.

Gesucht wegen Verheil
der Köchin ein fleißiges.

tüchtiges fflädcin
das gut kochen kann und
Hausarbeit versteht . Nur k' ,
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mit guten Zeugniffen wolle
unter Angabe der Lohnani
melden bei

Frau Landrat
Marienberl-

RoheftbildtliBS*Jf;
in stets frischer Ware zu
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